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M 157. Halle, Donnerstag den 9. Juli 1863.
Hierzu eine Heilage.

DHentſchland.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Kaufmann Hartwig Hüſer zu Hamm und dem Mühlenbe
ſitzer Logefeil zu Gabbert im Kreiſe Saatzig die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Der Polizeibericht meldet: „Die tumultuariſchen Auftritte haben
ſich auch am Sonnabend in ähnlicher Weiſe als an den vorhergehen-
den Abenden wiederholt. Mehre Tauſende, meiſt junge Burſchen, er
füllten den Moritzplatz und die angrenzenden Straßen bauten Barri
kaden warfen Fenſter ein und verübten arge Exceſſe aller Art, na
mentlich iſt das Haus Prinzenſtr. 41 ſehr beſchädigt und ſind ſämmt
liche Fenſterſcheiben deſſelben zertrümmert. Es mußte auch am Sonn
abend wieder mit blanker Waffe gegen die Ruheſtörex eingeſchritten
werden um die Straßen zu ſäubern. Jm Ganzen ſind vorgeſtern

Mehrere Beamte ſind durch Stein
würfe verletzt, ebenſo auch von den Ruheſtörern mehrere verwundet.
Am Sonntag haben auf dem Moritzplatz Ruheſtörungen nicht ſtattge
funden.“

Wie ſeiner Zeit berichtet wurde, hat der Magiſtrat keine amtliche
Benachrichtigung über die erfolgte Beſchlagnahme derjenigen Nummer
des Communalblatts in welchem das bekannte Protokoll der Stadt
verordneten Verſammlung veröffentlicht war, erhalten. Nachdem nun
auch nach einer Bekanntmachung des k. Polizeipräſidiums die Beſchlag
nahme durch die Rathskammer des Stadtgerichts aufrecht erhalten wor-
den iſt, hat der Magiſtrat ſelbſt um Auskunft über die beregten Maß-
regeln gebeten

Während nach der „N. Pr. Ztg.“ Herr v. Bismarck Karlsbad
bereits verlaſſen haben ſollte, berichtet die „N. A. Ztg.“, daß der Mi-
niſterpräſtident ſich noch dort befinde und über ſeine Abreiſe nichts be
kannt ſei. Der „Kreuzzeitung“ zufolge wird ſich Herr v. Bismarck
nicht nach Barèges in den Pyrenäen, ſondern nach dem Seebade
Biarritz begeben.

Profeſſor v. Holtzendorff hat bekanntlich, nachdem er wegen
ſeiner Betheiligung an den vor Kurzem im erſten hieſigen Wahlbezirk
beſchloſſenen Reſolutionen vom Kultusminiſter eine Verwarnung erhal
ten hatte, dem Senat der hieſigen Univerſität Kenntniß von dieſer
Angelegenheit gegeben. Das Gerücht, daß der Senat bereits beſchloſ
ſen habe, nicht zu intercediren, beſtätigt ſich nicht. Die „Berl. Re
form““ meldet „Wie wir aus den der Univerſität naheſtehenden Krei
ſen hören, iſt dort über den Ausfall der in voriger Woche ſtattgehabten
Senatsentſchließung noch nichts bekannt und kann auch nichts bekannt
ſein, weil in der gedachten Angelegenheit das ſtrengſte Amtsgeheimniß
obwaltet. Man hegt übrigens im Gegentheil zu der „Kreuzzeitungs“
Nachricht die feſte Hoffnung, daß der Senatsbeſchluß dahin ausgefal-
len iſt reſp. ausfallen wird, daß der Senat ſich für Herrn v. Holtzen
dorff mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln verwenden werde.

Die Preßdeputation des Stadtgerichts verürtheilte geſtern die Re
dacteure Dr. Zabel, Walesrode und Hold heim zu reſp. vier
Wochen ſechs Wochen und vierzehn Tagen Gefängniß wegen Beleidi
gung von Miniſtern beziehungsweiſe Schmähung von Anordnungen der
Obrigkeit durch die Preſſe

Jn Stettin lag am 6. d. an der Börſe folgendes Schreiben
der dortigen kgl. Regierung an die Vorſteher der Kaufmannſchaft vom
2. d. M. auf: „Die von den Herren Vorſtehern der hieſigen Kauf
mannſchaft unter dem 13. v. Mts. eingereichte Jmmediat Vorſtellung,
worin zur Wahrung der Jntereſſen der Kaufmannſchaft Se. Majeſtät
der König gebeten werden eine Wandelung des gegenwärtigen Regie
rungs Syſtems herbeizuführen, iſt aus dem königlichen Kabinet ohne
berückſichtigende Allerhöchſte Beſtimmung an den Herrn Miniſter des
Innern abgegeben worden wovon die Herren Vorſteher im Auftrage
des Letzteren hierdurch von uns in Kenntniß geſetzt werden.

Aus Königsberg meldet die „Oſtpr. Zeitung Einem in der
Stadt verbreiteten Gerücht zufolge ſoll der Medicinalrath und Profeſ
ſor Möller wegen der unter ſeinem Vorſitz von einer Urwählerver
ſammlung gefaßten Reſolutionen durch Miniſterialverfügung vom
Amte ſuspendirt ſein. Zugleich ſoll Disciplinarunterſuchung auf
Amtsentſetzung gegen denſelben eingeleitet ſein. Wie die „Danz.
Ztg.“ aus Königsberg erfährt, ſoll die mediciniſche Fakultät die Auf
forderung des Kurators, für die Vertretung des Profeſſor Möller
derſelbe iſt Director der Poliklinik zu ſorgen ablehnend beantwor
tet haben.

ZJn Königsberg hat der Verleger des vom Pfarrer Thiel re
digirten Kirchen blattes für die evangeliſchen Gemeinden vom Re
gierungspräſidenten v. Kamptz eine Verwarnung erhalten. Dieſelbe
iſt in ſo fern bemerkenswerth, als die Geſammthaltung des Blattes
nicht berückſichtigt vielmehr als Grund der Verwarnung ein einzelner
Edereſpondenz Artikel angegeben iſt. Ebendaſelbſt iſt am 2. d. M.
die Verſammlung des Vereins der Verfaſſungsfreunde polizeilich wie
derum aufgelöſt.

Der wegen des bekannten Konfliktes zwiſchen der Stadtverordne
ten Verſammlung zu Königsberg und der dortigen Regierung von der
erſteren beſchloſſenen Rechtsverwahrung iſt auch der Magiſtrat beigetreten

Verwarnungen haben ferner erhalten der in Wehlau erſcheinende
„„Volksbote“ und das „Neumärkiſche politiſche Wochenblatt

Aus der „Volkszeitung“ iſt die Notiz durch viele Zeitungen ge
gangen, daß dem „Schwetzer Kreisblatte“ wegen ſeiner Geſammthal
tung und wegen eines Artikels im nichtamtlichen Theile von dem Re
gierungspräſidenten Grafen zu Eulenburg eine Verwarnung ertheilt
worden ſei. Der „Graudenzer Geſellige bemerkt nun für diejenigen,
denen es nicht bekannt ſein ſollte, daß Landrath Wegner Redackeur
auch des nichtamtlichen Theils des „Schwetzer Kreisblatts iſt und
fügt hinzu, daß die Notiz auf einem Scherze beruhen müſſe, den man
ſich mit der „Volkszeitung““ erlaubt habe. (Die Nachricht war uns,
bemerkt dieſes Blatt dazu, aus Schwetz zugegangen der Einſender
hatte ſich nach Namen und Stellung bezeichnet.)

Wie der „D. A. Ztg.“ von hier geſchrieben wird, ſoll jetzt noch
nachträglich gegen die Mitglieder des Central-Wahlcomité's der Fort
ſchrittspartei, die Unterzeichner des Aufrufs zum Nationalfonds
und die Begründer der liberalen Correſpondenz vorgegangen werden.
Bereits haben Vernehmungen ſtattgefunden. Außerdem ſind mehrere
Prozeſſe wegen ſolcher Artikel aus der Correſpondenz, welche im Ja
nuar und Februar mitgetheilt worden ſind eingeleitet worden und zwar
ſämmtlich in kleinen Provinzialſtädten der Mark und Pommerns, deren
Blätter dieſe Artikel aufgenommen haben.

Die Berliner „Börſen Zeitung ſchreibt: „Die Nachricht der
feudalen Kammercorreſpondenz, daß die Gartenlaube in Preußen
verboten werden ſolle, ſcheint nichts weiter zu ſein als eine Tendenz
Ente. Es wird uns wenigſtens verſichert, daß in den betreffenden
Kreiſen von einem ſolchen Verbot in der letzten Zeit gar nicht die Rede
war, und es ſcheint deshalb die Abſicht der Nachricht nur die geweſen
zu ſein, bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel möglichſt viele Leute
von der Erneuerung des Abonnements abzuhalten. Bei der großen
Beliebtheit der Gartenlaube iſt zu hoffen daß die Nachricht nicht den

gewünſchten Erfolg gehabt hat.
Die Einladungen zu einem provinziellen Bankett in Köln, ver

bunden mit einer Feſtfahrt nach dem Siebengebirg (am 18. und 19. Juli)
ſind jetzt verſendet worden. Die Einladungen ſind gerichtet an die drei
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes an die Abgeordneten der liberalen
Fractionen aus Rheinland und Weſtphalen und an den Abg. Schulze
Oelitzſch. Das Comité ſagt in dem bezüglichen Schreiben „Gern
würden wir uns die Ehre geben ſämmtliche freiſinnigen Abgeordneten
der Monarchie nach den Ufern des deutſchen Rheines zu einem Natio
nalfeſt einzuladen wenn die Ausführung nicht mit zu vielen Schwie
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rigkeiten verbunden wäre.“ Die Geſammtzahl der Eingeladenen be
trägt 78; es haben von denſelben ihren Wohnſitz in den öſtlichen Pro
vinzen außer den Herren Grabow, Behrend, v. BockumDolffs und
Schulze Delitzſch die folgenden Abgeordneten Dr. Beitzke (Hamm-
Soeſt), Duncker (Saarbrücken), Frech (Altenkirchen Neuwied), Dr.
Freſe (Minden), Freiherr v. Hilgers (Düren Jülich), Dr. Löwe-Calbe
(Dortmund), Dr. Siemens (Lennep Solingen), Dr. Simſon (Mal-
medy), Dr. Virchow (Saarbrücken), Dr. Waldeck (Bielefeld).

Nach der „Oſtpr. 3.“ hat das Obertribunal in einem Spezialfall
entſchieden daß der Verleger einer Zeitung der ihm in H. 35 des Preß
geſetzes gegebenen Auflage dadurch allein daß er den Redacteur nennt,
nicht genügen kann, daß er vielmehr den wirklichen Verfaſſer oder
Herausgeber des in Rede ſtehenden Artikels nennen muß. Als Her
ausgeber des Artikels aber iſt derjenige anzuſehen welcher das Erſchei
nen deſſelben vermittelt, welcher denſelben erſcheinen läßt, z. B. der
jenige, welcher ihn eingeſendet hat, ohne ſich zugleich auch ausdrücklich
als Verfaſſer zu nennen.

Der Mainzer Abgeordnete in der Darmſtädter Kammer ſagte
bei der Debatte über Annahme des preußiſch- franzöſiſchen Handelsver
trages: „Wenn ihr die Revolution haben wollt, ſo giebts kein beſſeres
Mittel dazu, als die Schlagbäume wieder aufzurichten, welche der von
den Würzburgern erſehnte ZollvereinsSonderbund uns bringen muß!“
Dieſe Debatte in Darmſtadt war überhaupt ſehr merkwürdig, nicht
blos wegen der einſtimmigen Annahme des Antrags auf Anſchluß an
den Handelsvertrag, ſondern mehr noch durch den inhaltloſen Wider
ſpruch des Regierungscommiſſars, der gar nichts Anderes als politiſche
Motive gegen den Vertrag vorzubringen vermochte. Das ſind aber

Anſtand nehmen. Die Reden waren überdies allen Jnduſtriellen des
Großherzogthums aus dem Herzen geſprochen. Wenn nun alle Jndu
ſtriellen für den preußiſch franzöſiſchen Handelsvertrag ſind, während
die Conſumenten vorzugsweiſe die Vortheile dieſes Vertrags genießen
ſollen wie kann da Hr. v. Dallwigk nur daran denken, mit den
Würzburgern auf eine Sprengung des Zollvereins ſich einzulaſſen. Und
ganz genau ſo wie in Darmſtadt ſteht es in Naſſau, wo die zahlrei
chen Eiſeninduſtriellen dem Vertrage eifrig zugethan ſind während man
in Baiern, wo ſo wenig Eiſeninduſtrie iſt, gerade dieſe durch den Ver
trag bedroht ſehen will.“ Gerade ſo ſtellen die baieriſchen Schutzzöll
ner die Baumwollen Jnduſtrie als bedroht dar, während Sachſen,
das zehnmal mehr Baumwollen Jnduſtrie hat, von dem Vertrage Vor
theil hofft. Solche Gegenſätze zeigen am deutlichſten daß alles Ge
rede über die Gefahren, welche der Vertrag über Deutſchland bringen
werde, nichtig iſt.

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht die Erklärung, welche der
ſächſiſche Bevollmächtigte auf der Zollkonferenz in München abgegeben
hat. Sie geht dahin, daß Sachſen die Hoffnung feſthält, mit Deſter
reich, deſſen Recht auf Verhandlungen zweifellos ſei, Verkehrserleichte
rungen erreicht zu ſehen, zu Verhandlungen zwiſchen Preußen, Baiern
und Sachſen auch ohne Konferenzbeſchluß, ſeine Zuſtimmung giebt,
dagegen Vethandlungen mit den einzelnen Regierungen über Separat
Verträge ablehnt.

Ein Pariſer Correſpondent der „Magd. Ztg. ſchreibt Auf eine
Anfrage des Berliner Cabinets, ob Frankreich ſich, um eine Ver
ſtändigung mit Baiern und Conſorten zu ermöglichen zu gewiſſen
Modificationen des Franzöſiſch- Preußiſchen Handelsver
trags herbeilaſſen wolle, hat das Cabinet dex Tuilerien mit einem
kategoriſchen Nein geantwortet.

Offenbach (Großherzogth. Heſſen), d. 3. Juli. Der hieſigen
deutſchkatholiſchen Gemeinde wurden, auf eine Eingabe an
den Großherzog, durch Reſcript des großherzoglichen Miniſteriums des
Jnnern vom 24. Juni die nachgeſuchten Corporationsrechte bewilligt.

Frankreich.
Eine franzöſiſche Oepeſche zur polniſchen Frage. Der

„Courrier du Dimanche“, welcher dem „Mémorial diplomatique“ in
den diplomatiſchen Enthüllungen Concurrenz macht, veröffentlicht die
genaue Analyſe einer vertraulichen Depeſche des Herrn Drouyn de
Lhuys an die Vertreter Frankreichs in Wien und London, die in mehr
als einer Beziehung bemerkenswerth iſt. Dieſes Actenſtück beweiſt zu
nächſt, daß der erſte Schritt zur Erneuerung der diplomatiſchen Inter
vention wieder von Frankreich ausgegangen und daß ſich das Kabinet
der Tuilerieen, wie die Vergleichung der Daten zeigt, offenbar beeilt
hat, ſich in dieſer Beziehung die Jnitiative zu wahren. Ueberdies aber
giebt das Actenſtück, zumal bei ſeinem vertraulichen Charakter, einen
intereſſanten Einblick in die Politik, mit welcher das kaiſerliche Kabinet
die neuen Unterhandlungen eröffnet hat. Das Beſtreben Oeſterreich
zu gewinnen zeigt ſich in der ſorgfältigen Widerlegung der Behaup
tung des Fürſten Gortſchakow, die polniſche Jnſurrection habe ihre
Wurzel in der Partei der kosmopolitiſchen Revolution. Frankreich,
das ſich ſeiner Duzbrüderſchaft mit dieſer Revolution faſt officiell rühmt,
hatte für ſich keinen Grund, auf jene Anſchuldigung ein beſonderes
Gewicht zu legen, und auch England ſteht nicht in dem Rufe, ſich
vor Mazzini zu fürchten. Aber mit Oeſterreich verhält ſich die Sache
anders. Dieſe Depeſche iſt daher, obgleich ſowohl für England wie
für Oeſterreich beſtimmt, doch ſpeciell auf die Verhältniſſe der letzteren
Macht berechnet.

Paris, d. 4. Mai 1863. Der Miniſter des Auswärtigen überſendet dem Her
zoge von Gramönt und dem Baron Gros Abſchrift der Depeſchen, welche Fürſt Gort
ſchakow am 26. April an den Baron Budberg und den Baron Brunnow gerichtet hat.
Aus denſelben geht hervor, daß der Hof von Petersburg die abnorme Situation Po
lens nicht in Frage ſtellt; derſelbe erkennt die Berechtigung und das Intereſſe an,

hinzu

halten.

welches die benachbarten Mächte und diejenigen welche be der Regelung des gegen
wärtigen Zuſtandes Europas mitgewirkt haben, allen den Umſtänden zuwenden, welche
eine Störung dieſes Zuſtandes herbeiführen könnten, ſo wie die Zweckmäßigkeit, nach

Mitteln zu ſüchen, um Polen zu den Bedingungen eines dauerhaften Friedens zu ver
helfen. Er erkennt ebenfalls an, daß es wünſchenswerth ſei, ſich über die Wahl die
ſer Mittel zu verſtändigen und daß diplomatiſche Erörterungen zwiſchen den Mächten
zu einem dem allgemeinen Intereſſe entſprechenden Reſultate führen können. Das
Kabinet der Tuilerieen iſt geneigt, ſich auf den von Rußland ſelbſt angedeuteten Bo
den zu ſtellen Die Frage iſt nur, welche Form dieſe Berathungen annehmen ſollen,
und es drückt den Wünſch aus, in dieſer Beziehung die Anſchauungsweiſe Englands
und Oeſterreichs kennen zu lernen. Was die von Rußland formulirten Einwendungen
betrifft, ſo hält die kaiſerliche Regierung ſie nicht für unwiderleglich. Nach ihrer An
ſchauung ſind die Ruheſtörungen in Polen nicht ſowohl das Reſultat revolutionärer
Aufreizung und Propaganda ſondern der dieſem Lande bereiteten Situgtion. Wenn
ſie es für die Pflicht einer aufgeklärten Regierung hält, den ſubverſiven Leidenſchaften
alle Nahrung zu entziehen ſo betrachtet ſie als das ſicherſte Mittel zu dieſem Zwecke
die Befriedigung der berechtigten Wünſche. Gewiß es giebt in Europa eine Partei
des Umſturzes, und es iſt möglich, daß dieſe Partei, welche nur da Ausſicht auf Er
folg hat, wo ſie auf übertriebenen Widerſtand ſtößt, die polniſchen Wirren zu be
nußzen geſucht hat. Aber man muß den Führern der Jnſurrection Gerechtigkeit wi
derfahren laſſen daß ſie dieſe Mitwirkung zurückgewieſen und der Bewegung ihren
nationalen Charakter bewahrt haben. Nicht die Revolution hat die gegenwärtige Si
tuation in Polen verurſacht, ſondern die Situation Polens hat dieſe Revolution her
beigeführt. Daher haben die europäiſchen Mächte das Recht, ſich mit der Angelegen
heit zu beſchäftigen. Der Baron Gros und der Herzog von Gramont werden einge
laden in ihren Unterredungen mit dem Earl Ruſſell und dem Grafen Rechberg die
vorſtehenden Erwägungen zur Richtſchnur zu nehmen und die Regierung von den An
ſichten der beiden Kabinette in Kenntniß zu ſetzen. Drouhn de Lhuys.

Lelegraphtſche Bepeſchen.
Londvn, d. 7. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des Unterhau

ſes fragte Warner (Mitglied für Norwich, liberal), ob die franzöſi
ſchen Blätter wahr ſprächen, daß in einem eventuellen Kriege wegen
Polens die Neutralität Englands unmöglich ſei. Lord Palmerſton
erwiderte, die Regierung habe mit keiner Macht ein Engagement be
züglich Polens entrirt, ſie ſei nach keiner Seite gebunden und könne
den Ereigniſſen ſowie den Intereſſen Englands gemäß frei entſcheiden

Jhre Maj. die Königin von Preußen haben geſtern ihre Rückreiſe
über Tunbridge, woſelbſt Jhre Maj. der Wittwe Ludwig Philipp's
einen Beſuch gemacht, und über Ramsgate nach Oſtende angetreten
Der Prinz, die Prinzeſſin von Wales und Graf Bernſtorff haben
die Königin zur Eiſenbahn geleitet.

Wien, d. 7. Juli. Nachrichten aus Athen vom 4. d. Abendsh

bringen Genaueres über die letzten Unruhen. Der Kampf fing am
30. Juni an und endigte am 2. d. nachdem er Canaris dem, Jünge
ren und vielen Anderen das Leben gekoſtet. Das neue Miniſterium
beſteht aus Rufo, Calligas, Kehagia, Climeka Mauromichalis und
Micolopulo.

London d. 7. Juli. Der Dampfer „City of Newyork“ mit
60,119 Dollars an Bord hat ſeine Newyorker Nachrichten, die bis
zum 27. v. Mts. gehen, in Cork abgegeben. Es war den Conföderir
ten gelungen Milroy aus Mac Connellsburg (in Pennſyloanien 6
Meilen öſtlich von Chambergsburg) zu vertreiben und den Ort zu be
ſetzen. Sie rücken, 10,000 Mann ſtark, weiter in Pennſylvanien vor.
Der „Newyork Herald“ vom 27. erwartet, daß es erſt in einigen Ta
gen zu einer Colliſion zwiſchen Lee und Hooker kommen und daß
das erſte ernſtliche Treffen bei Harper's Ferry ſtattfinden werde.
Banks wurde mit ſeinem Angriff auf Port Hudſon am 15. v. Mts.
an allen Punkten zurückgeſchlagen und zog ſich mit einem Verluſt von
7 bis 800 Mann in ſeine Verſchanzungen zurück. Streitkräfte der
Conföderirten ziehen ſich in ſeinem Rücken zuſammen um ihm den
Rückweg abzuſchneiden.

Aus der Provinz Sachſen.
Freyburg a/ U. Den zahlreichen Beweiſen der Achtung und

Liebe welche unſerm zur Dispoſition geſtellten Landrath v. Hell
dorff auf Baumersroda bereits dargebracht wurden treten fortwäh
rend neue Zeichen der Theilnahme und Anhänglichkeit aus dem Kreiſe

So iſt in dieſen Tagen eine Adreſſe von 182 Bürgern der
Stadt Freyburg an ihn gerichtet worden desgleichen Adreſſen aus den
Gemeinden Braunsdorf mit 28, Bedra mit 64, Schortau mit 30,
Jüdendorf mit 33, Barnſtädt mit 108, Göhrendorf mit 42, Cäm
meritz mit 16, Ober und Unterfarnſtedt mit 75, Steigra mit 71,

Calzendorf mit 26, Schleberoda mit 28 und Zeuchfeld mit 35 Unter
ſchriften.

Nordhauſen, d. 6. Juli. Bekanntlich hat die kgl. Staats
regierung von dem den betheiligten Kreiſen geſtellten Verlangen das
zur Ausführung der HalleNordhauſenKaſſeler Eiſenbahn erforderliche
Terrain unentgeltlich herzugeben, für den Fall Abſtand genommen,
daß die adjacirenden Kreiſe unter gewiſſen beſtimmt formulirten Be
dingungen eine Rückzinsgarantie für das zur Erwerbung des betreffen
den Grund und Bodens aufzuwendende Capital übernehmen. Die
heute hierſelbſt ſtattgefundene Kreistagsverſammlung hat dieſe Propoſi
tionen mit überwiegender Majorität unverändert angenommen.

Zörbig. Jn unſern Mauern wird in wenigen Wochen am
26. Juli, ein großes Geſangfeſt gefeiert werden. Der Sängerbund an
der Saale nämlich, beſtehend aus den Liedertafeln in Halle, Merſe
burg Schkeuditz DOelitzſch, Köthen, Niemberg, Bernburg und Zör
big, gedenkt für dieſes Jahr einen Sängertag in unſerer Mitte abzu

Zum Ort der Aufführung iſt der ſo reizend gelegene Schloß
garten gewählt. Vorläufig iſt beſtimmt, daß früh nach 10 Uhr Ein
zug und Empfangsfeierlichkeiten auf hieſigem Marktplatz und dann die
Proben ſtattfinden. Die Hauptaufführung iſt Nachmittags um 4 Uhr
ihr geht um 3 Uhr ein feſtlicher Aufzug der Sänger mit ihren Fahnen
und Emblemen und zwei Muſikchören voraus. Sofern der Himmel gün
ſtiges Wetter ſchenkt, wird gewiß dieſer Tag ein höchſt genußreicher
werden.

Jn den zum Delitzſcher Kreiſe gehörenden Dörfern Kockwitz
und Groß Liſſa iſt unter dem Rindvieh die Lungenſeuche ausgebrochen
und deshalb daſelbſt der Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter und Stroh
unterſagt worden.

e
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Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 7. Juli 1863.
Eiſenbahn Actien. f. Brief. ſGeld. Ausländiſche Eiſenbahn tr v ſch ſo h Stammactten.Fonds Eourſe. Div. Berlin Anhalrer 4 100 Div. egf. Brief. Geld. Stamen Aet. 1862. 8 rief Geld. Berlin Hamburger 100 1862. f. Brief. Geld.Preuhß. Freiw. Auleihe 4 1012, 101 Aachen Düſſeldorf. z 91 do. I. Emiſſion S Amſterd. Rotterd. 6 4 104 103

Staats Anl. von 18595 1062 106 AachenMaſtrichter 33 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 4 139J e o BDergiſch Marliſche deburger Lit. A. 4 (6 Mainz Ludwigsh.gdo. 1854, 1855, 1857 4 101 101 r a101 101 i 6 109 108 do. Lit. B. 4 98 Lit. A. u. C. 1267, 1259do. von 1859 4 a 4015 1 101 101 Berlin Anhalter 8 150 149 do. Lit. C. 4 967 96 Mecklenburger 24 69do. von 1856 (4 a r o e e 5 S t Jdo p. 1850 u. 18524 98 98 Berline Hamburger 6 122 I Berlin Stettiner Ndb. (Fr.Wilh.) 4 64do von 18653 698 98 Berlin Potsdam do. II. Serie 496 95 Deſtr. frz. Staatsb. 5 121 120vo von 1802 Magdeburger e e e eStaats Schuldſcheine, 90 89 Berlin Stettiner 79 136 135 do. vom Staat gar. 42, 101 101 bahn Lomb. 8 5 I52 151
en z BreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb 5 11277Prämien Anleihe vo e Weg z S1866 a 100 39, 1292 128 nis Freiburger 1 135 Freiburger Lit. D. 4 100 Weſtbahn (Böhm. 5. 73 72

Kur u. Neumarkiſche Brteg Reiſe n Frefelver Ausländiſche Prioritärs Actien.Schuldverſchreibungen 86 Cöln e e 127 2 178 GEbln Mindener 101 100 Belg. Oblig. J. de REſtſ rOder Deichbau Oblig. 1009), 100 Magdeb. ewalberſt. 252 do. II. Emiſſion s 108 do. Samb. i. Meuſe
Berl. StadtSbligat. o Magdeburg Leip r da. Seſtt. franz. Staatsb. 3 274 278d eben e do. I. Emiſſton 4. 95 94 Seſtt. fr. Südb. (Lomb.) 8 264Schuldverſchr. der Berl. Magdeb. Wittenb. 19 67 66 do. de 100 Moskau Rjäſan s 87Kaufmannſchaſt los erſhlet Mnr 667, Magrer e Jnländitſche Fondse iederſchleſ.Märk. 4 (069277 37 agdeburg Halberſt. 4 103 re da re 2 67 Magdeburg Wittenb. o De en J ue erſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 497 97 ön lagPfandbriefe. u. 1013 317 1598/ 1588 d 2 Königsb. Privatbank 4 1101 ec 158 o Conv. 4 97 97 2Kar u. Rechte Sir ruz. t a u m. Se u e eO. o. T y 361 351 9 S 1 x td d 4 101 10 SppelnTarnow. 27 66 65 do. do. IV. Serle 101 e eOßpreußt e 87 Nheiniſt e h Berl. Hand. Geſellſchaft 107preußiſche 3 597 Rheiniſche 6 101 100 Nied. Zweigb. Lit. G. 101 101 Disc. CommanditAnt 2 1v W W n do. (Stamm) Pr. 4 OSberſchlef. Tit. A. Sghleſ, e e los d
ommerſche 2 2d o 10677 e do. Lt. B. 3 88 Ponmmerſche Ritterſch. B. eWiener 1 e e an o de t g. 7 Preuß Hopoth.«Verſ. än. 100e 4Kr. Glad la 4 97 e Fertiße n e a 107 108 e n. S S S e nenei 27 Thüringer 7 e do. Lit. P. 45 101 101 Induſtrie Aetten.e u eng 95 95 Wilh. (Cof. e Odb.) 66 265 Pr. Wilh. (St. Vohw.) en Hüttenwerk. 99t gar x do. (Stamm-) Pr. 4 93 III. Serie s e c. 32Weßt preußiſche e on v Rheiniſche r. Aiſenb eben deu do. vom Staat gar. Deſſauer Denen s 139 138S Wo vorſtehend kein Zinseſatz notirt iſt, do. III. Emiſſton usländiſche Fonds.werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. von 1858 und 1860 100 99 See e Bank 4 76 75

do. do. von 1862 44 106 99 SBremer Bank 4 106Rentenbriefe. Priorit.-Oblig. do. v. Staat garantirte 3 o Ebburger Ereditbant
Kur u. Neumärkiſche s 99 99 Aachen Düſſeldorfer 4 92 92 Keine Nahe v. St. gar. a 100 Darmſtädter Bank 4 96 95
Pommerſche 4 99 o. Emiſſton o. do. II. Euttſſton 4 100 160 Deſſauer Eredtte 4 98 927 do. III. Emiſſion 100 99 RuhrortsCrefeldereKr. an desbank 33 32e Weſtphaäl. o Aachen Maſtrichter T 71 70GSladbacher 4 S e Hat 59 58Rhein B. Weſtphäl. do. II. Emiſſion 5 r do. II. Serie 4 e Seraer Ban S 979Sechſiſche 4 Berg. Markiſche e do. III. Serie 4 99 Gothaer Privatbank 4 nSchleſſche 100 99 de Serie conv. 100 100 Stargard Poſen 4 Hannoverſche Bank 4 100Pr. BankAntheilſcheine 125 do U. Serie vom do. II. Emiſſion 42 100 Leipziger Ereditbank 84n er vor 113 Staate 39, gar. 3 83 83 do. III. Emiſſion 4 100 100 Luxemburger Bank 4 1052
denen 6 9 do. do. Lit. B. 82 82 Thüringer conv. 4 992 Meininger Creditbank 4 9779677And. Goldmünzen à 5 109 do IV. Serie 100 100 do. I. Serie 4 102 S Norddeutſche Bank 4 1105 S

5 do. V. Serie 4 100 99 do. III. Serie conv. 4 99 DOeſterreichiſcher Credit s 8577
do. Düſſ.Elberf. Pr. 4 94794 do. IV. Serie V 101 Thüringiſche Bank 4 68 67er à do. do. I. Serie Wilh. (Coſelr Oderbg.) 92 92 Weimartſche Bank 90oder à Stück 5 14 7 do. (Dortm.Soeſt) 4 9 94 do. I. Emiſſton A. 97 97 DOeſterr. Metall.. s 6968
do. do. II Serie 4 100 99 do. National-Anl. 5 74 73Berlin Anhalter 4 100 do. Präm. Anleihe 4 87Meclenburger 709, à gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 637/ a 64 gem. Oeſterr. Credit 86 a a gem. eßerr. neueſte Looſe 90 à gem. Italien

Anleihe 71 a 72 gem.
Die Börſe war heute in feſter, guter Haltung,

öſterreichiſcher Eredit, neueſte Looſe und CölnMindener
Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
[4] 3627, etw. bz. Gold und Papiergeld-

Hamburger Vereinsbank [a] 103 G.

das Geſchäft aber nicht beſonders belebt; die Kaufluſt war zwar reger, die Abgeber aber ſchwieriger; italieniſche Anleihe
Emiſſion wurden viel gehandelt preußiſche Fonds und Wechſel waren mäßig belebt:

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or 5. 10 G. Sovereigns 6. 21 bz.

Moldauiſche Landesbank

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen S S Der SKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

167, tNordhauſen den 7. Juli.Weizen 2 412 bis 2 27
e 2Gerſte 15 I 22Hafer 27 eRüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 6. Juli.
Weizen der Scheffel à 85 t nach Beſchaffenheit von

bis 3
Gerſte der Scheffel à 70 W nach Beſchaffenheit von

bis 20Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

bis 1 b
Berlin den 7. Juli.

Weizen loco 62—-74 nach Qualität ſchwimmend 1
Ladung fein weiß poln. 73 bez.
Roggen loco 80-82pfd. 48 ab Kahn bez.80——82pfd. 482 49 am Baſſin bez. ſchwimmend 1

Ladung 80-81pfd. am Baſfin mit Aufgeld gegen
Juli Aug. getauſcht, Juli u. Juli Aug. 48——-4748
bez. u. Br. 47 G. Aug. Sept. 48 bez. u.G. Br. Sept. Oct. 49 48 bez. u. G.
49 Br. Oct. Nov. 488 bez. u. G. Br.Nov. Dec. 48 48 bez.

Gerſte, große u. kleine 34—-41 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25- 27 weißer Ückermärker 27 ab

Bahn bez., Lieferung pr. Juli 2587, Br. Juli Aug.
25 Br. 25 G. Aug. Septbr. 25 bez.Sept. Oct. 25 bez.

Erbſen Kochwaare 46—54

e en 93 95Winterrübſen 90—92 ordin. 8: 25 Schffl.u e 3 pr. 25 Schffl
„Rü öl loco 149, Juli 14 bez. u. Br.a G. Juli Aug. 182, e e beg

Sept. Oct. 13 bez. Oct. Novbr. 13
a bez. Rov. Dec. 13 bez.Leinöl loco 16

Spiritus loco mit leihweiſen Gebinden 16 bez.,
Juli u. Juli Aug. 15 bez. u. G. Br.Aug. Sept. 16 I bez. Br. u G. Sept.
Oct. 161 bez. u. G. Br. Oct. Nov. 16——
1519 bez. u. G., e Br. Nov. Dec. 157
bez. April Mai 16

Roggen loco war bei hinreichenden Offerten billiger
käuflich und ſchwach umgeſetzt. Termine wegen des anhal
tend ſchönen Wetters in gedrückter Haltung und bei ſehr
mäßigem Geſchäft etwas billiger verkauft, gekünd. 6000
Etnr. fanden ſchlechtes Unterkommen. Hafer unverändert.
Rüböl aus demſelben Grunde und unter dem Einfluß
flauer Berichte weſentlich billiger erlaſſen. Der Verkehr
war zu dieſen herabgeſetzten Preiſen ein ziemlich belebter
Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln
an und wurde indeß nur zu ermäßigten Preiſen mäßig
umgeſetzt, gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 7. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 157 G. 152, Br. Weizen weißer 72—84
gelber 72 81 Roggen 5357 Gerſte 36
41 Hafer 2933 J.

Stettin d. 7. Juli. Weizen 68--69 Juli Aug.
70 Br. 6927, bez. Sept. Oct. 71 Br. Oct. Novbr.
70 Br. Frühjahr 70 Br. u. G. Roggen 46 47
bez. Juli Aug. 47 bez. u. G. Sept. Ocibr. 48
bez. u. Br. DOet. Nov. 48 bez. u. G. Frühf. 48 bez
Rüböl 14 Br. Sept. Oct. 13 bez. Oct. Nov.
13 bez. u. Br. Spiritus 15 bez. 1521 Br. Juli
Aug. 15 Br. Septbr. 16 G., 16 Br. NRübſen,
Winter Juli Aug. 92 —92 bez.

Leipzig den 7. Juli. Leipziger Produeten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchaften (durch „lo
co auf der Stelle, und „„pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angebeutet), bezüglich des Oeles für
1ZollCentner, des Getreides und der DOel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 15 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots-, Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bf. Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun loco nach Qualität 5
6 Bf. (nach Qual. 71 72 Bf.). Roggen,

158 28., loco nach Qual. 45 Bf.
z. (nach Qual. 50 51 Bf. 50 bz. pr.

Jult, Auguſt, ingleichen pr. September, October 50
Bf.). Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 3

Bf. u. bz. (nach Qual. 33 40 bz.). Hafer
ſ8 loco nach Qual. 2 2 bz. hGd. (nach Qual. 25 26 bz. 25 Gd. rb
ſen, 178 loco 4 Bf. (51 Bf.).
178 loco 2 Gd. (35 Rapps,148 loco 7 Gd. (90 Gd.). Rüböl lo-
co? 15 Bf. 15 bz. pr. Juli, Auguſt 14
Bf. pr. Auguſt September 137 Bf. pr. Septem
ber, October ingleichen per October November 13
Bf. Leinöl loco 16 Bf. Mohnöl loco 20

Bf. Spiritus, loco 17 Bf., 17 Gd.pr. Juli ebenfalls 17 Bf. 17 Gd. pr. Auguſt
September ingleichen pr. September, October 17 Gd.
pr. October bis December, in gleichen Raten, 16 Gd.

Hamburg d. 7. Juli. Weizen loco flau, ab aus
wärts recht flau. Roggen loco matt, ab Oſtſee flau, pr.
gleich zu 76 angeboten wohl zu 75 W zu haben
Sept. Oct. zu 77—76 zu haben ohne Umſätze. Oel
matt Octbr. 28

Ainſterdam, d. 6. Juli. Weizen unverändert. Rog
gen loco 3 Flor. niedriger, Octbr. feſter. Raps Herbſt
71 Rübdl, Herbſt 41.
London d. 6. Juli. Jn Weizen beſchränktes Geſchäft

zu Montagspreiſen. Geringere Sorten Hafer e Schilling
niedriger. Gerſte unverändert. Mehl flau

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 8. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. Juli Abends 1 Fuß 8 Zoll,
am 7. Juli Morgens T Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Juli Vormitt. am alten Pegel 33 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 7. Juli Mittags: 2 Ellen 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Juli. J. Klepſch, Coaks, von
Hamburg n. Schandau. Fr. Wilkendörf, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 7. Juli. E. Gebhardt, Thon,
g. Weißen n. Magdeburg



Bekanntmachungen.
Hausverkauf.

Das den Buttlerſchen Erben gehörige,
hierſelbſt gelegene Haus, in beſter Lage und zu
jedem Geſchäft ſich eignend, nebſt 148 QR.
Land ſoll erbtheilungshalber auf den künftigen

18. Juli d. J. Nachm. 3 Uhr
im Schießhauſe allhier unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen auctions
weiſe verkauft werden.

Kaufliebhaber können Haus und Feld ſchon
vorher in Augenſchein nehmen wenn ſie ſich
dieſerhalb an die Wittwe Staacke hier wenden.

Stößen, den 6. Juli 1863.
Der Bürgermeiſter

Brauer.

Hoſ- Verkauf
unweit Hamburg.

Areal A00 Morgen ſchöne Ländereien,
darunter 50 Morgen Wieſen 20 Morgen ſchlag
bares Holz, Gebäude gut, 6 Pferde, 22 Stück
Hornvieh. Abgaben 56 Kaufpreis

000 Auszahlung 41000 durch

Herrn K. SanBöhmkenſtraße 52 in Hamburg.
e Guts- Verkauf.
Ein in der Provinz Sachſen, 1 St. vom

Bahnhof direct an der Chauſſee belegenes Gut,
mit 200 Mrg. gutem Acker, 30 Mrg. Wieſen,
neuen Wohn U. Wirthſchaftsgebäuden, iſt be
ſonderer Verhältniſſe halber mit 6 8000
Anz. zu verk. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſ
ſen an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abgeben.

Guts Verkauf.
Ein St. von Torgau belegenes Gut

mit circa 100 Mrg. Acker u. Wieſe, zum Theil
Elbaue, Gebäude gut, 2 Pferde, 9 Kühe, iſt
für den feſten Preis von 7000 bei 2000
Anzahlung zu verk.

J. A.: E. Kluge in Schildau.
Verkaufs Anzeige.

Auf den 14. Juli Vorm. 8 Uhr ſollen die
zu Gerbſtedt an der Herrenſtraße belegenen

Zahn' ſchen Wohn und Wirthſchaftsgebäude,
und nach dieſen Mobiliar u. Hausgeräth meiſt
bietend an Ort und Stelle unter den im Ter
min bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

Zu Ballon und in jedem Fache
tüchtige Körbmachergeſellen ſinden
dauernde Arbeit bei hohem Lohne

bei GötzeKorbmachermeiſter.
Keuſchberg, am 5. Juli 18638.
Zur Erlernung der Land wirthſchaft

kann ein junges Mädchen in der Nähe
von Halle durch Hrn. Mäkler Hädike da
ſelbſt placirt werden

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
von außerhalb in allen weiblichen Handarbei
ten vorzüglich im Schneidern und Weißnähen
erfahren, ſucht zur Stütze der Hausfrau oder

bei einzelnen Leuten baldigſt Stellung. Zu er
fragen Kellnergaſſe Nr. 3.

Tüchtige in der Küche erfahrne Wirthſchafte
rinnen werden ſofort und Michaelis geſucht.
Ladenmamſells, für jedes Geſchäft paſſend,
werden nachgewieſen durch Wittwe Kupfer
in Merſeburg.

Ein alter oder junger Lämmer-
knecht findet ſofort einen ganz bequemen
Dienſt auf dem

Rittergute zu Reideburg r

Für Müller.
Ein Beutelkaſten noch wie neu, ſehr gut

und durabel gearbeitet 6 Fuß lang, 3 Fuß
6 Zoll breit und 6 Fuß 6 Zoll hoch (7rheinl.
Maaß) ſoll billigſt verkauft werden bei

Eduard Hennig Mühlenbeſitzer
in Oelitzſch, Leipziger Vorſtadt Nr. 587.

Feette extrafeine Isländiſche
empfehle in Tonnen und Schocken billigſt,
und 20 Sgr. à Stück l Sgr. bis 2 Sgr.

Feine engliſche MatjesHeringe,
à Schock I Thlr., à Dhd. 7 Sgr., à Stück 6 f. u. 9 Pf.

Matjes- Heringe
à Dhd. 10 Sgr., 15 Sgr.

e. Ha.Heute empfing eine Sendung Weune Heläämcker Heringe.
die an Wohlgeſchmack alles bisher Dageweſene übertreſſen.

Heringshandlung von oltze.
Himbeerlimonadeneſſenz, à Quart I2 Sgr.

A. Mrante,
große Steinſtraße 11.

Forlwahrend Rehwild, ſriſch von Eis, empſtehlt

O. Milleine gebildete junge Damm wird zur Unterstützung im Hauswe
Sen und als Gesellschafterin zu engagiren gewünscht. Ferner kann eine Rrzienerin vor-

theilhaftes Engagement (nahe bei Berlin) erhalten.
Joh. Aug. Goetseh in Berliüm, Neue Gränstr. 43.

Nachweis

bei feſtlich dekorirtem Salon. Abends

einladet

Löberttz.
Sonntag den 12. Juli Nachmittags von 3 Uhr

STO See a on et
Ia ensche Waghhtmit prachtvoller Jllumination, Brillant- Feuerwerk und Ball, wozu ganz ergebenſt

r

Offene Stellen
ür

I Hekonvrmie-Jnſpector,
L RNechnungsführer,
2 Handlungslehrlinge,
3 Feldverwälter,
I Devierfäger,
A Landwirthſchafterinnen,
2 Kochmamſells,
2 Kammerjungfern,
2 Kochlehrlinge,
3 Stubenmädchen,
I Reſtaurgationskellner,
I Ladenmamſell.

Näheres bei O. Rücedel, Halle, EI.
Ulrichsſtraße 22.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft
A. Rudloff in Zwintſchöna

cSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Donnerstag den 9. Juli auf vieles Verlan
gen zum Zten und letzten Male: Der Wil
derer, oder: Die Macht des Gewiſ
ſens, romantiſches Schauſpiel in 5 Akten von
F. Gerſtäcker.

Freitag den 10. Juli zum Benefiz des Frl.
Schiller: Theatraliſcher Unſinn, oder:
Bunte Bilder aus dem Theaterleben
vor und hinter den Couliſſen, große
Poſſe mit Geſang nebſt Vor, Zwiſchen und
Nachſpiel von Morländer, Muſik von Hotz.

Breybergs Garten.Donnerstag den 9. Juli Abend- Mili-
tair-Coneert. Zur Aufführung kommt mit:
Ouvert. z. Op. Santa Chiara vom Herzog
Ernſt von Coburg Gotha Düvert. zur Oper
Wilhelm Tell“ von Roſſini, Fantaſie aus
der Op. „Lucretia Borgia“ c. c.
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

nen Füßen mit Halsband, auf den der Name
G. Rauermeister ſteht, iſt entlaufen. Wie
derbringer erhält außer den Futterkoſten einen
Thaler Belohnung. Vor dem Ankauf wird ge
warnt.

C. Vauermeiſter, Klausſtr. Nr. 39.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

Ein kleiner Affenpinſcher, ſchwarz mit brau

Bad Neu-Ragoczi bei Brachwitz.
Zum Concert

Sonntag den I2. Juli laden hiermit freund

lichſt ein Sdie Berghautboiſten von Dölau.
Anfang 3 Uhr.

Teutſchenthal.
Gasthof zur Wortuna.

Sonntag den 12. Juli Concert mit Ge
ſangs Vorträgen wozu ergebenſt einladen

Geſchwiſter ZJeidler aus Halle.
Anfang Abends 7 Uhr.

Nothehaus.
Sonntag den 12. Juli ladet zum Kirſchfeſt

und Ball freundlichſt ein G. WReiche.

Theater in Lauchſtedt.

Sonntag den 12. Juli: Der Pachter
von Oſtrund, Lebensbild in 4 Akten von
Gruven. Die Direetion.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 6. d. M. ward meine liebe Frau Hed
wig geb. v. Baſſewitz von einem geſunden
Mädchen leicht und glücklich entbunden.

Cantonnement Schwiddern in Oſtpreußen,
den 8. Juli 1863.

v. Reinhard Hauptmann
im Z3ten Garde Regiment.

Todes Anzeige.
Es verſtarb heute der Aufſeher meiner Thon

gruben Gottlieb Kramer in Folge eines
Schlagfluſſes in ſeinem 64ſten Lebensjahre
Seit länger als 40 Jahren war er mir ein
braver Gehülfe, und hat ſich durch treue Be
rufserfüllung und wahrhafte Anhänglichkeit mei
ne Dankbarkeit und durch ſeinen friedfertigen
Sinn die Achtung und Liebe ſeiner Mitbeam
ten und Untergebenen in einem ſeltenen Grade
erworben. Sein Andenken ſoll bei mir und
alle den Meinigen dankbarlichſt bewahrt bleiben.

Salzmünde, den 7. Juli 1863.
Der Commerzienrath

J. G. Voltze-
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Beilage zu 157 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 9. Juli 1863.

Deuntſchland.
München, d. 4. Juli. Die Adreßdebatte der Kammer der

Abgeordneten iſt geſchloſſen der Entwurf der Adreſſe, wie er aus der
Commiſſion hervorging, iſt heute Nachmittag mit 108 gegen 36 Stim
men angenommen worden. Dieſe 36 Stimmen der Minorität beſtan
den aus denen, welche den Anträgen des Dr. Völk in der deutſchen
Reformfrage, dann in der Frage des franzöſiſchen Handelsvertrages
ſich angeſchloſſen hatten und den Pfälzern. Von letzteren erklärt aber
Hr. Louis ausdrücklich noch vor der Abſtimmung heute, daß ſie nur
wegen des Paſſus der Adreſſe über den Handelsvertrag gegen den ſie
geſtern geſtimmt, auch nicht für die ganze Adreſſe ſtimmen könnten,
welcher ſie im Uebrigen ſich völlig anſchlöſſen. Als die beiden letzten
Paragraphen des Entwurfs zur Abſtimmung kamen, in welchen die
volle Harmonie zwiſchen Krone und Volksvertretung und die ganze
Bereitwilligkeit der letzteren zur Weiterentwickelung des ſo glücklich
begonnenen Werkes materiellen und geiſtigen Fortſchrittes mitzuwirken,
dann der Dank an Se. Maj. den König mit Wärme ausgeſprochen
iſt, da erhob ſich die ganze Kammer wie ein Mann, ohne daß eine

Diskuſſton vorherging. eKarlsruhe, d. 3. Juli. Die wichtigſte Vorlage der gegenwär
tigen badiſchen Aera und zugleich diefenige, in welcher ſich am aller
ſchärfſten der vortreffliche Geiſt des oberſten Regierungsſyſtems aus
ſpricht, iſt der Entwurf über die Organiſation der inneren Ver
waltung. Ein Mann wie Bluntſchli ſteht nicht an, das Werk
Lamey's als ein geniales zu bezeichnen. Was aber noch weit mehr
heißen will die Regierung bringt in dieſer Vorlage ihrem Volke
die Grundſätze einer freien nach Kräften entbureaukratiſtrten inneren
Verwaltung entgegen gerade wie ſie freiwillig in dem Regentſchafts
geſetze die Prinzipien des vollen konſtitutionellen Staatsrechtes an die
Stelle der bisherigen patriarchaliſch abſoluten Beſtimmungen zu ſetzen
trachtet. Dieſe Geſammthaltung der badiſchen Regierung verdient immer
und immer wieder hervorgehoben zu werden. Sie kann natürlich po
litiſch keine Laſten heben die weit über ihre ſtaatliche Bedeutung hin
ausragen. Allein der ſittlich- politiſche Einfluß eines ſolchen deutſchen
Landesregimentes iſt ein ganz ungeheurer, ganz abgeſehen von allem
Großdeutſchthum. Das Volk lernt an ſich ſelbſt und an ſeine ober
ſten Gewalten glauben das Wort Roggenbachs drängt ſich hier faſt
unwillkürlich ein: das Volk kann ſich wieder eine oberſte Gewalt
denken, die erfüllt und in Bewegung geſetzt iſt von ſeinem eigenen
Gewiſſen. Der Ruhm dieſer echt konſtitutionellen und nationalen
Gewiſſenhaftigkeit bleibt dem badiſchen Miniſterium in ſeiner Geſammt
heit betrachtet unbenommen, aber auch der Großherzog ſelbſt ſteht mit
vollſter Ueberzeugung für dieſe Prinzipien der Staatsleitung ein.
Einen wahren Glanzpunkt in Bluntſchli's Bericht über die badiſche
Verwaltungsorganiſation bildet deſſen kurze Abhandlung über die Ver
waltungsrechtspflege. Mit prägnanten aus franzöſiſchen und
engliſchen Zuſtänden entnommenen Erwägungen erklärt ſich der berühmte
Gelehrte für eine beſondere Verwaltungsrechtspflege, die er als wiſſen
ſchaftlichen und politiſchen Fortſchritt betrachtet. Das Verwaltungs
recht und das Privatrecht gehören zwei verſchiedenen Rechtsordnungen
an der ſelbſtſtändige badiſche Verwaltungsgerichtshof ſtellt
ſich hiernach als eine Schöpfung dar, durch welche die Gegenſtände
ſeiner Zuſtändigkeit eben ſo wohl vor der Scylla einer formell ver
trockneten civiliſtiſchen Behandlung als vor der Charybdis der Verwal
tungswillkühr bewahrt werden. Zugleich wird von der Kommiſſion
volle Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ſowohl für die erſte Verwal
tungsrechtsinſtanz (Bezirksrath) als für den Verwaltungsgerichtshof
beantragt. Schließlich ſtellt die Kommiſſion veranlaßt durch ein
mehrſeitiges Bedürfniß unſeres öffentlichen Lebens der Regierung die
Einrichtung eines oberſten Staatsgerichtshofes zur Erwägung.
Alle höchſten Fragen das inneren Staatsrechts fordern gleichmäßig eine
ſolche, bereits von Häuſſer in ſeiner Motion über Miniſterverantwort
lichkeit ſkizzirte oberſte Einrichtung

Bei dem Banket des Schützenfeſtes in Mannheim am 2.
Juli betrat Geheimerath Dr. Mittermaier aus Heidelberg, durch Dr.
Eller als einer der älteſten und edelſten Vorkämpfer deutſcher Freiheit
und deutſcher Rechtsordnung eingeführt, die Tribüne. Er ſprach: Oer
Aufforderung des Vorſitzenden folgend erlaube er ſich, einige Worte
an die Verſammlung zu richten. Sein Trinkſpruch gälte jener Macht,
der Niemand widerſtehe jener Macht, vor der die Machthaber ſich
beugen, und ſelbſt wenn ſie widerſtreben, gezwungen folgen müßten,
weil ſie moraliſch dazu gezwungen ſind. Die Verfaſſung wird ſtiegen
in dem großen Fortſchritt der Zeit! Blicke ich die Männer an, welche
die Theilnehmer eines Vereins ſind, ſo erhebt ſich mein Herz, das
Herz eines ſechsundſiebzigjährigen Mannes. Denke ich mir einen Ver
ein, von dem ich hier nur eine Fraction ſehe, ſo frage ich mich, giebt
es irgend eine Macht die einem Verein in ſeiner Ganzheit widerſteht.
(Beifall.) Es ſind in unſerm Vaterlande noch gar viele Hinderniſſe
zu beſeitigen, und dennoch wird die Freiheit zum Ziele kommen Der
Sieg muß kommen! Wenn Gott im Himmel mit uns iſt, wer iſt wi
der uns! Eintracht macht Macht, und die haben Sie! Dieſem Siege
der Eintracht und dem Siege der großen moraliſchen Macht rufe ich
ein Hoch und ein Heil! Heil den Kämpfern! Heil Jhnen Allen!
Kein Volk hat die Elemente der Freiheit ſo in ſich, wie das deutſche
Volk! Darum: dem Siege der Eintracht, der Freiheit! Jhm, meine
Herren ein Heil, ein Hoch!“
Wiesbaden, d. 1. Juli. Heute debattirte die zweite Kammer
im allgemeinen Ausſchuß den neuen Geſetzentwurf über Einführung

einer Nothecivilehe. Da die Regierung ſich ſtandhaft weigert, auf
die Beſchlüſſe der Kammer einzugehen, wonach die Nothcivilehe, wie
in Baden und andern deutſchen Staaten, in allen denjenigen Fällen,
in welchen die Kircheng Den gegenüber einer nach den Staatsge
ſetzen ſtatthaften Ehe die Trauung verweigert oder verzögert,
eintreten ſoll, und nicht weiter gehen will als zur Zulaſſung einer
Nothcivilehe nur für die Baptiſten oder ähnliche Religionsgeſellſchaften,
welche entweder gar keine Geiſtliche haben oder deren Geiſtliche vom
Staat als zur Vornahme einer Trauung berechtigt, nicht angeſehen
werden ſo wird die zweite Kammer dem Geſetzentwurfe, welcher ſich
auf die Creirung eines ſolchen verkümmerten Jnſtituts beſchränkt, zwar
aus Rückſicht auf die Diſſidenten, welchen bei dem gegenwärtigen Zu
ſtande eine Eheſchließung, welche der Staat anerkennt, nicht möglich
iſt, ſo daß ihre Ehen als Concubinat und ihre Kinder als unehelich
behandelt werden ihre Zuſtimmung nicht verſagen. Denn ſie muß
den Leiden dieſer Leute ein Ende machen und ſie will nicht, daß in
unſerem Lande auch fernerhin noch Leute um ihres Glaubens willen
bürgerliche Nachtheile und Verfolgungen erdulden. Aber ſie wird auch
nicht umhin können, ihre Meinung unverhohlen dahin auszuſprechen,
daß die Art der Geſetzgebung auf welcher die Regierung gegenüber
den übereinſtimmenden Beſchlüſſen beider Kammern mit ſeltener Eng
herzigkeit beharrt, bloßes Flickwerk iſt und wahrſcheinlich nur dazu
diene, deſto ſchneller den Tag herbeizuführen, an welchem man die all
gemeine obligatoriſche Civilehe einführen muß, weil man ſich
nicht mehr anders zu helfen weiß in den Konflicten, welche nothwen
dig entſtehen müſſen zwiſchen dem ſouveränen Staat und einer jeden

autonomen Kirchengewalt. (Rh. K.)Sachſen. Die „Oresdener Nachrichten“ ſchreiben „Das ehe
malige Mitglied der proviſoriſchen Regierung in Sachſen, Dr. Tſchir
nerz weilt jetzt, von Amerika zurückgekehrt, in Görlitz, um den Er
folg eines von ihm in Dresden überreichten Gnadengeſuchs abzuwar
ten. Tſchirner wurde bekanntlich nach Niederwerfung der Revolution
zum Tode verurtheilt und entzog ſich der Urtheils- Vollſtreckung durch
die Flucht in die Schweiz. Bald darauf ging er nach England und
überſiedelte ſpäter nach Amerika wo er in NewYork eine Anſtellung
im Steueramte erhielt. Hier wurde er voriges Jahr von einem Schlag
anfalle getroffen, von dem er ſich kaum je wieder erholen dürfte, denn
er iſt gelähmt auf der rechten Körperhälfte, und ſind ſelbſt die edelſten
Theile daran wie das Gehör- Organ und das Auge, betroffen und
functionsunfähig; mühſelig nur kann er gehen, da auch die rechte un
tere Extremität von der Lähmung mit berührt iſt. Der einſt ſo geiſt
reiche Mann iſt nun altersſchwach, von bitteren Erfahrungen und der
ſchweren Krankheit tief gebeugt, und gedenkt, wenn begnadigt, auf

kurze Zeit zu ſeinen Verwandten in Sachſen zurückzukehren und dann
ſich zu einer Badekur nach Teplitz zu begeben.“

Nußland und Polen.
Aus Konſtantinopel vom 5. Juli wird telegraphirt: Der im

Dagheſtan gegen die Ruſſen ausgebrochene Aufſtand greift um ſich.
Die Tſcherkeſſen haben das befeſtigte Dorf Zakatal genommen den
Ruſſen ſind dabei 920 Soldaten und zwei Generale, deren einer Citia
new iſt, getödtet worden.

Griechenland.
Athen, d. 27. Juni. Die nach Kopenhagen geſandte Deputa

tion langte am Mittwoch Abend wieder hier an. Am Donnerstag
fand eine außerordentliche Sitzung der Abgeordneten ſtatt, in welcher
folgender Brief des Königs Georg vorgeleſen wurde, der ſomit das
erſte amtliche Actenſtück der neuen Dynaſtie in Griechenland bildet

Meine Herren! Dem Drange meines Herzens folgend, möchte ich meine Gefühle
ſelbſt ausſprechen und in eigener Perſon den Brief begleiten, wörin Se. Majeſtät der
König von Dänemark kund giebt, daß er in meinem Namen die Krone annimmt, die
zu tragen mich das Volk Griechenlands berufen hat. Mit Freude werde ich mich nach
meiner neuen Heimath begeben um Jhnen zu zeigen daß ich von jetzt an keine an
dexe Pflicht anerkenne als die, als guter Grieche für das Wohl und die Unabhängig
keit der Ration zu leben und zu ſterben. Ich hege das Vertrauen meine Herren,
daß durch Jhre Mitwirkung, durch die Freundſchaft der Mächte vor allem aber durch
Gottes Beiſtand die Intereſſen des Vaterlandes, welche in Zukunft ſtets und immerdar
meine eignen ſein ſollen, zu ſeinem Beſten gedeihen werden. Glücklich ſchätze ich mich,
Sie meine Herren durch den Mund der guten und edlen Patrioten grüßen zu kön
nen welche durch Jhr Vertrauen berufen hierher gekommen ſind, fern von ihrer
Heimath, um mich als Jhren König zuerſt zu grüßen. Sie ſelbſt werden Jhnen mit
theilen daß ſie mich voll Sympathie für mein neues Vaterland gefunden haben und
daß ich den heißen Wunſch hege, bald in Jhrer Mitte ſein zu können. Empfangen
Sie mich, meine Herren, mit demſelben Vertrauen, mit dem mein Herz gegen Sie ert iſt und belehren Sie mich, wie ich mit Jhnen für das Wohl meines ſchönen

Vaterlandes arbeiten ſoll, welches Gott unter ſeinen Schutz nehmen möge.

Kopenhagen, den 9. Juni 1863. Georg I.Die Vorleſung dieſes artigen Schreibens erzeugte einen wahren
Jubel in der Verſammlung, welche beſchloß eine Dankſagung an den
König Friedrich von Dänemark zu richten, welcher ſich ſo edel bei Lö
ſung der Königsfrage erwieſen habe. Der Zuſtand des Landes
ſtimmt aber ſchlecht zu dieſem Wohlwollen und Vertrauen in die Zu
kunft, welches der Brief ausſpricht. Hier in Athen beſchäftigt man
ſich wieder einmal damit, die proviſoriſche Regierung umzuſtürzen, und
wetteifert in wüthenden Parteikämpfen. Das Land ſpaltet ſich wäh
rend deſſen in einzelne Capitanate, welche die Schreier in Athen nicht
mehr anerkennen und ſich unabhängig zu conſtituiren trachten. So
herrſcht in den Provinzen Meſſenien, Lakonſen, Argos und Triphilien
offener Bürgerkrieg. Man hat alle von Akhen geſandten Beamten
entſetzt, verweigert die Steuern und brennt in Raubzügen die ſchutzlo
ſen Dörfer nieder.
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Vermiſchtes.
Jm Anſchluß an den am 31. Mai d. J. erlaſſenen Aufruf hat

der Centralausſchüß für die NationalKörnerfeier in Hamburg
Ludwigsluſt unterm 29. Juni eine wiederholte Einladung zu jenem
Feſt erlaſſen welcher er eine aus Berlin vom 23. Juni datirte Pro
klamation eines aus den Herren Auguſt Bellermann, Friedrich Förſter,
Palm und Wendland beſtehenden Comité ehemaliger Lützower zur
Körnerfeier am 26. Auguſt in Wöbbelin““ und eine Proklamation des
Geh. Hofraths Dr. Stiebel in Frankfurt a. M. voranſchickt.

Ueber die Hebung des Dampfers Ludwig wird dem „Schwäb.
Merk.“ aus Friedrichshafen vom 3. Juli geſchrieben

Endlich haben wir die Befriedigung die heute, Mittags 12/, Uhr, wirklich
vor ſich gegangene Hebung des verunglückten Schiffs Jhren Leſern anzeigen zu kön
nen. Wie bekannt, beſchäftigte fich Jngenteur Bauer ſchon ſeit vier Monaten mit der
Vorbereitung hierzu; am 17. Juni fuhren drei Schleppboote, der württembergiſchen,
badiſchen und ſchweizeriſchen Verwaltung angehörig, an die Unglücksſtätte. Mehrere
Tage vergingen an welchen der ſtürmiſche See keine Arbeiten erlaubte vielmehr das
bereits Geſchehene wieder zerſtörte. Vorgeſtern erhoben ſich die Ballons, und der
Ludwig war ſtott. Allein das Mißgeſchick Bauers hatte ſein Ende noch nicht erreicht.
Die eiſernen Haken an denen die Ballons befeſtigt waren zeigten ſich zu ſchwach,
bogen ſich gerade ſo daß die Ballons zum Theil ſich ablöſten und das Schiff wieder
in eine Tiefe von 40 Fuß ſank. Heute früh waren aber die Vorbereitungen ſo genü
gend getroffen daß das württembergiſche Dampfboot Wilhelm telegraphiſch hierzu be
rufen den Ludwig mit den zwei Schleppbooten zwiſchen denen er hängt an das
Schlepptau nehmen und glücklich 1000 Fuß dem Lande zu herausziehen konnte. Der
Ludwig ſitzt nunmehr in einer Tiefe von 18 20 Fuß iſt mit ſeinen Radkäſten etwa
noch 397, Fuß unter Waſſer ſo daß dieſe wie auch die Schiffsglocke von den unzäh
ligen Zuſchauern welche dem Platze auf Nachen und Dampfſchiffen zuſtrömen geſehen
werden können auch der angeſchriebene Name zum Theil entziffert werden kann. Da
das Schiff jetzt im ſeichten Waſſer feſtſttzt, während die an ihm hängenden 16 Bal
lons und 6 Tonnen auf dem Waſſer ſchwimmen ſo verbleibt die leichtere Aufgabe,
weitere Kameele anzubringen um es vollends an das Land zu bringen. Der Jubel
und die Theilnahme der benachbarten Bevölkerung giebt ſich dürch zahlreiche Kanonen
ſchüſſe und Hochrufe kund; wir aber wünſchen dem vielgeprüften Techniker von Herzen
Glück daß er die Aufgabe an welcher ſein Ruf hing, nach ſo vielfachem vergeblichen
Bemühen endlich gelöſt hat.

Aus Lemberg, d. 4. Juli, wird berichtet: „Heute Nacht hat
ein Brand in Wiſchnitz, über 300 Häuſer eingeäſchert und über 500
Familien obdachlos und nahrungslos gemacht. Kirche, Pfarrhaus und
Bezirksamt ſind abgebrannt, ein Theil der Acten wurde gerettet. Die
Stadt iſt ein rauchender Schutthaufen, es herrſcht unſäglicher Jammer.
Drei Kinder ſind verbrannt.“

Peter Homann's,
des Stammvakers der Hräfl. Hohenthal ſchen Familie,

zweihundertjähriges Geburts Jubiläum
am 26 Juli 1863.

Deutſchland beſitzt keine geringe Anzahl von Familien, die ſich durch ihre
induſtrielle Thätigkeit aus der dunkeln Tiefe des ſtillen Bürgerfleißes
emporgearbeitet haben, aber ſie erfreuen ſich nur ſelten jener Anerkennung
die wir großen induſtriellen Bürgern in andern Staaten vorzüglich da
zu Theil werden ſehen wo wie z. B. in England Jnduſtrie und Han
del als zwei unentbehrliche und unerſetzliche Elemente der Volkswohlfahrt
und der Staatskraft Jahrhunderte lang die unveränderte Richtſchnur aller
Regierung und Verwaltung bildeten und bilden. Während bis in die
jüngſten Tage manche der alten und neuen Ritter mit dem bekannten War
wick denken mögen, „die Stellung der Barone ſei, Könige ein und
abzuſetzen und nicht zu dulden, daß Kaufleute und Gewerbsleute ihnen die
ritterlichen Sporen abtreten wußten ganze Königsreihen in richtiger
Würdigung den eigenen Betrieb des Handels mit dem Begriffe von Rang
und Macht ſo zu vereinigen, daß es ſogar ein König wie Eduard IV. wagen
durfte, den Bürger Pole aus Hull, den Chef eines bloßen Handelshauſes,
zum Herzoge von Suffolk zu erheben, und dem Sohne dieſes neuen
Herzogs die eigene Schweſter Eliſabeth zur Gemahlin zu geben. Die Ge
ſchichte führt uns Tauſende von Beiſpielen ähnlicher Art an und es wird
uns dadurch von Neuem beſtätigt, daß es in England ſeit Jahrhunderten
Staatsmaxime iſt, die alte Landesariſtokratie durch Abſtoßung der nachge
borenen Söhne und durch Aufnahme der bewährten edelſten Kräfte aus
dem geiſtigen Reichthum der bürgerlichen Induſtrie vor Stockung und
Verjunkerung zu bewahren. Da hat denn eines Tuchmachers Sohn, der
Enkel eines beſcheidenen deutſchen Landpredigers, weil er ſich durch in
duſtrielle Thätigkeit emporgeſchwungen in der Herrenkammer als Lord
einen erblichen Sitz neben dem hochgeborenen Herzog von Norfolk.

Denſelben Erſcheinungen von heilſamſtem Einfluſſe auf das öffent
liche Leben begegnen wir in den italieniſchen ſpaniſchen und franzöſiſchen
Handelsrepubliken und Handelsſtädten in den alten deutſchen Reichs
ſtädten, in Holland, Belgien, ſogar in Rußland und in der Türkei. Ein
bürgerlicher Kaufmann war der Ahnherr der berühmten Mediceer, ein
Bauer der Stammvater der mailändiſchen Herzöge Sforza, ein Schmied
in der Tulger Gewehrfabrik der Gründer der Fürſtenwürde der Demi
doff, ein Murſa der goldenen Horde, der Pelzhändler Spiridion grün
dete den Ruhm der Grafen Stroganoff, der rumeliſche Tabackshändler
Mehemed Ali erwarb ſich und ſeinen Nachkommen die erbliche Würde
eines Vicekönigs von Aegypten, ein Seifenſteder in Spanien ward Grün

der der ſpaniſchen Karlsbank und zum Grafen von Cabarrus er
hoben. In den beſten Tagen Venedigs gält die Einzeichnung in das auf
gelegte goldene Staatsbuch als adelnder Preis für ausgezeichnete Leiſtungen

im Handel, in der Induſtrie oder im Staatsdienſte mehr als das Alter

und die Zahl der Ahnen. eNicht ſo iſt es in unſerm modernen deutſchen Vaterlande. Hier
wird der Werth der großen induſtriellen Bürger ſehr ſelten in der ge
vbührenden Bedeutung gewürdigt. Wir brauchen ja nur auf die unglück
liche wirthſchaftliche Lage Deutſchlands auf die in faſt jedem Luſtrum
wiederkehrenden tiefſten Erſchütterungen unſeres geſammten Wirth
ſchaftsbeſtandes, auf die Unfreiheit unſerer Verkehrsſtröme und Ver
kehrsſtraßen, auf die Kläglichkeit unſerer maritimen Verfaſſung und auf
die tauſend Hemmniſſe hinzublicken, die dem freudigen Schaffen und

ſteller des Clavigo hat unſere
nicht auch das Weiche, Weibliche eines Charakters zu gleich guter Geltung zu bringen

dem bürgerlichen Werk Fortſetzen des Volks entgegen ſtehen, um uns zu
überzeugen wie ſehr und wie allgemein es noch an der rechten Würdi
gung an der wahren Liebe für die Pflege und Kräftigung deſſen fehlt,
was noth thut.

Je ſeltener daher der Fall eintritt, daß ein verdienter Jnduſtrieller
ſeine vom Glück gekrönten Beſtrebungen auch da anerkannt und gewürdigt

ſiteht, wo, abgeſehen von einzelnen, meiſt aus andern Motiven entſprungenen
Ausnahmen über den Werth des hochaufringenden Bürgerfleißes andere
Anſchauungen maßgebend zu ſein ſcheinen um ſo gerechtfertigter iſt es,
dieſe einzelnen Fälle bei beſonderer Veranlaſſung nicht mit Stillſchweigen
zu übergehen, zumal wenn ſie der eigenen Lokalgeſchichte als ein heller
Punkt angehören. Und dies iſt bei der in unſerer Nähe angeſeſſenen
Familie der Grafen von Hohenthal der Fall. Wir geben darüber
einige hiſtoriſche Bemerkungen

Der Stammvater dieſer Familie iſt der Leipziger Kaufmann Peter
Homann, geboren in dem Städtchen Cönnern an der Saale am 26. Juli
1663. Das dortige Kirchenbuch, welches ihn zuerſt als Peter Hoffman, ſpäter

als Peter Hohmann verzeichnet, giebt ſeinen Vater, ebenfalls Peter genannt,
als Rathmann an der im J. 1688 im Alter von 63 Jahren geſtorben
ſei, nachdem er ſchon früher 1676 ein Töchterlein Namens Dorothee
und 1682 ſeinen älteſten Sohn Friedrich, der beim Hineinreiten ſeiner
Pferde in die Saale verunglückte, durch den Tod verloren hatte. Durch
dieſe Angaben des Kirchenbuches wird die gewöhnliche Tradition, die auch
in der gedruckten Rede des Cönnernſchen Rectors Buſſenius bei der
100jährigen Gedächtnißfeier des Todestages von Peter Homann am 2. Ja

nuar 1832 eine Stelle gefunden hat, daß nämlich der Letztere ſeine Eltern
früh verloren habe, beſtimmt widerlegt und eben ſo geht aus dieſen An
gaben hervor, daß ſein Vater, wenigſtens in den ſpätern Lebensjahren,
keineswegs vermögenslos geweſen. Am 13. Juni 1693 verheirathete
ſich gleichfalls nach einer Aufgebotsangabe in dem erwähnten Kirchen
buche, „Peter Hohmann, Handelsmann in Leipzig mit „Jungfer
Gertraud Sabing Kochinn, des ſeel. Hrn. Johann Theodor Kochen, ge
weſenen Handelsmanns in Leipzig, nachgelaſſenen ehelichen Tochter“,
nachdem Homann, der Tradition zufolge, ſchon als Knabe zur Erlernung
der Kaufmannſchaft nach Leipzig gekommen. Seine äußeren Umſtände,
von deren Umfänglichkeit noch heute das bekannte große Haus am dor
tigen Marktplatz, Homanns Hof, eine Andeutung giebt, müſſen ſich bald
ſehr glänzend geſtaltet haben denn bereits im J. 1717 verlieh ihm Kaiſer
Kart VI. aus eigener Bewegung den erblichen Reichsadel und Ritterſtand
mit dem Prädikate „Panner und Edler von Hohenthal wovon er je
doch für ſeine Perſon nie Gebrauch machte. Er hinterließ, mit der obrig
keitlichen Würde eines Rathsbaumeiſters von Leipzig verſehen, bei ſeinem
am 2. Januar 1732 erfolgten Tode, ſechs Söhne, welche eben ſo viele
Linien ſtifteten, denen 1736 der Reichsfreiherrnſtand und 1790, ſoweit
ſie nicht bereits ausgeſtorben waren der Grafenſtand verliehen wurde.
Unter den jetzt lebenden Mitgliedern der Hohenthal'ſchen Familie, welche
anſehnliche Beſitzungen in Preußen und im Königreich Sachſen hat er

wähnen wir nur den k. ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohenthal in Ber
lin und eine Gräfin welche der Kronprinzeſſin von Preußen beſonders
nahe ſteht und dieſelbe als Hofdame öfter auf Reiſen, wie gegenwärtig
nach Putbus, begleitet. Jn Cönnern beſteht noch eine Stiftung Peter
Homann's zum Beſten armer Kinder und der dortigen Kirchenbibliothek,
auf welchen Anlaß der 100jährige Todestag des Stifters am 2. Januar
1832 daſelbſt begangen wurde. Eine würdige Gedächtnißfeier des bevor
ſtehenden 200jährigen Geburtstages, vorzugsweiſe von Seiten der Nach

kommen würde zu wünſchen ſein. e
Stadttheater in Halle.

Gaſtſpiel von Mitgliedern des Großherzoglichen Hoftheaters
zu Weimar.

S III.„„Elavigio verſchwindet immer mehr von dem Repertoire der deutſchen Büh
nen und wird bald nur noch der Literaturgeſchichte angehören trotzdem Gpethe mit
ihm drei recht dankbare Rollen den Schauſpielern ſchrieb, freilich auch nur wirkli
chen Schauſpielern welche die tief ſich entwickelnden Seelenprozeſſe, auf denen die
Handlung des Stückes beruht, in ihrem Urſprunge, ihren gegenſeitigen Beziehungen,
ihren Wirkungen aufeinander, ihren Conſequenzen zu erfaſſen, wiederzugeben und da
durch das Intereſſe gebildeter Zuhörer zu feſſeln vermögen die im Allgemeinen ge
ſprochen, dieſem Goethe'ſchen Werke auf der Bühne nicht gern mehr begegnen Wir
ſagen diesmal abſichtlich Zuhörer und nicht Zuſchauer, weil es bei einer Auffüh
rung des „„Clavigo““ weit mehr zu hören, als zu ſchauen giebt weil zu gutem Spiel
dem Acteur weit weniger Gelegenheit geboten iſt, als zu gutem Sprechen denn es
möchte wohl wenig dramatiſche Werke geben die in ſo engem Rahmen ſo viele ſoge
nannte lange Reden aufweiſen können. Wir ſind überzeugt, daß unſere gefeierten
Gäſte fedenfalls ein anderes Erzeugniß des Goethe ſchen Genius ihrem Cyelus einge
fügt hätten wenn es ſich der Beſetzung und anderer Umſtände wegen hätte ermögli
chen laſſen. Wie ſie uns aber den „Clavigo““ geboten haben, verdient den wärmſten

Dank des kunſtliebenden Publikums 5Wir ſagten ſchon das Stück enthaälte drei dankbare Rollen und meinen damit
den Clavigo, den Carlos, den Begumarchais; denn die Erſcheinung der
ſchwindſüchtigen Marie vermag nur Theilnahme zu erregen keineswegs aber das

hohe Jntereſſe, das wir an anderen Goethe'ſchen Frauencharakteren z. B. an Gret
chen an Clärchen an Leonore Sanvitale an Jphigenig u. ſ. w. zu nehmen von
dem Dichter gezwungen werden Alle anderen Perſonen des Stücks ſind Nebenfiguren.

Herr Wünger ſprach nicht allein die Partie des Clavigo, ſondern ſpielte ſie
auch ſehr gut. Wir erinnern an ſein Verhalten während der langen Erzählung des
Beaumarchais im 2. Act, an ſeinen Beſuch bei Marie im 3. Act, an den 5. Act.
Wenn die Wirkung ſeiner Partie im leten Acte beeinträchtigt wurde, ſo trug Herr
Wün zer ebenſo wenig wie irgend Einer unſerer Gäſte daran Schuld wir hätten
lieber geſehen die Marie wäre ohne Geſang zu Grabe getragen worden. Der Dar

einung, er verſtehe nur das Heldenhafte, Männliche,

er ſei ein beſſerer Held denn Liebhaber, berichtigt und wir danken ihm dafür.
Hr. Lehfeld gab den Carlos, und mit welchem markigen überzeugenden hin

reißenden Spiel! Das Organ dieſes Künſtlers dringt unmittelbar zum Herzen die
Worte wie er ſie ſpricht, begleitet von einem ſa einfachen und doch in jeder Geſte,
jeder Miene ſo wohl durchdachten und dabei natürlich ſcheinenden Spiele rufen ſofort
das entſprechende Echo wach. Sollen wir erinnern, wie er den 2. Akt ſchloß De
macht wieder einmal Jemand einen dummen Streich 2 Sollen wir der Großartigkeit
der erſten und zweiten Scene des 4. Aktes Erwähnung thun in welcher er den Cla



vigo,
fen wurde

lich ganz für ſich zu gewinnen Wir können nicht näher
bleiben uns ja zwei Leiſtungen zu beſprechen übrig, die den eben erwähnten nicht nach
ſtanden die des Hrn. Podolsky und die des Fräul. Bußler. Hr. Podolsky als
Beaumarchais trat als Vertreter eines ganz andern Rollenfaches vor uns
er ſich in den beiden erſten Vorſtellungen gezeigt hatte und wahrlich nicht zu ſeinem
Schaden. Das war ein edler, ritterlicher Beaumarchais
Charakter dem ſofort die lebhafteſte Theilnahme des Publikums zu Theil werden

Ganz vorzüglich legte der Künſtler die große Scene des 2.
ibm bei ſeinem Abgange den
Clavigo gegenüber noch be

Fräul. Bußler ſpielte die Marie mit
hinreißender Jnnigkeit und Treue traf die richtige Stimmung für den ganzen Cha

Ton für jeder Aeußerung deſſelben ſo glücklich, daß dieſe Marie

mußte.
vigs an und führte ſie in einer Vollendung durch daß
wir übrigens des ſehr bezeichnenden ſtummen Spiels,
ſonders hervorheben, lauter Beifall lohnte.

rakter, den paſſenden i
nach dem 5. Akte den lebhafteſten Hervorruf erlebt haben
reits ſchon am Schluſſe des 4. Aktes auf der Bühne geſtorben wäre.
war das Mienenſpiel der jungen Künſtlerin in der Empfangsſcene Clavigo's im 3.
Akt da ſich auf ihrem Antlitz die Ausdrücke des Schmerzes, der Freude des Ha

da die Wolken endlich dem hellſten Sonnenſchein
da ſie den verlorenen Geliebten in wehmüthiger Seligkeit tn ihre

der Liebe um den Vorrang ſtritten
weichen mußten
Arme ſchloß dabei ſchon ahnend, daß ſie ihn wieder verlieren werde.

es mag ihr wohl ſchwer gewordenfeld (Sophie) führte ihre Rolle ſehr gut durch
ſein, vom Sterbelager einer geliebten Schweſter hinweg e
Bühne an der Bahre einer Schweſter zu weinen
rung haben wir uns bereits zur Genüge ausgeſprochen
ſtätigt unſer Urtheil in dieſer Beziehung. Wir und das
blikum ſind nach dem bisherigen Erfolge des Gaſtſpiels
Vorſtellung auf die Aufführung des „König Lear.

Den 6. Juli.

das ſchwankende Rohr ſeinen Anſichten beugt, nach welcher er ſtürmiſch geru
Sollen wir endlich ſpeziellere Züge den Zubörern ins Gedächtniß zurück

rufen ſeine Art und Weiſe anfangs dem Clavigo Mißachtung zu bezeigen ihn dann
ſchlau und mit Zurſchautragung einer gewiſſen Unparteilichkeit zu umgarnen ihn end

Ueber Enſemble und Jnſceni

geſpannt auf die heutige letzte

Hr. OAmtm. Felber a. Branderode. Die Hrru. Kaufl. Wittſtock a. Leipzig,
Hahne a. Breslau, Günther a. Berlin Mirbach a. Stuttgart.

Stacit Zürkeh. Die Hrrn. Kaufl. Weiß a. Berlin Fritze a. Magdeburg. Hr.
Rechn.- Rath Wollburg a. Köln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Arendorf a. Görlitz. Hr.
Privat Docent Dr. Leiſtner a. München. Hr. Fabrik. Salzmann a. Berlin.

Goldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Hamburg Albrecht a. Magdeburg
Schulze a. Stettin. Hr. Fabrik. Arendt a. Elberfeld. Hr. Fabrikbeſ. Berg
mann a. Gernrode. Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt a. Poſen. Hr. Oekon. Kreuz
berg a. Langenweddingen. Hr. Paſtor Schuchhardt a. Horsmar b. Mühlhauſen
in Thüringen.

Qoldner Wwe.
Berlin Händler a. Leipzig Dittmar a. Magdeburg.
Düſſeldorf. Hr. Baumſtr. Nebelung a. Frankfurt.

Stadt aunburg. Hr. Oberſtlieut. v. Bülow, Hr. Lieut. v. Bülow u. Hr.
Gen Auditeur v. Priror a. Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Dangers m. Frau
a. Greiz. Die Hrrn. Kaufl. Fürſtenberg u. Rabe a. Magdeburg Guttentag a.
Hannover, Steinmetz a. Kaſſel, Dittrich a. Wien, Leißner a. Nordhauſen, Bern
hardt a. Danzig Gebhardt u. Lehmann a. Leipzig.

Mente's Motel. Frau Rent. v. Podewitz m. Töchtern a. Schlawe. Hr. Bank
Dir. Polte a. Weimar. Hr. OAmtm. Gelpke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Gromeyer m. Frau a. Hamburg, Kleiſt a. Berlin. Hr. Rent. Ahlecke m. Frau
a. Halle. Frl. Roſe u. Frl. Retzow, Partik. a. Münchenlohre. Die Hrrn.
Partik. Mollenhaure a. Gadow Meyer a. Lenzen.

G tel zur Bisgenbahn. Hr. Major a. D. u. Gutsbeſ. v. Pfluding m. Frau
a. Pary. Frau Gutsbeſ. Dreves u. Frau Miniſterial Räthin Bocerius a.
Schwerin. Mad. Rudloff, Penſionärin a. Petersdorf. Gymnaſ. Fiſcher a. Li
beck. Hr. Fabrik. Könitzer a. Neuſtadt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Straßow m.
Frau u. Franke a. Berlin Henſchel m. Frau a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

hierauf eingehen denn noch

als in dem

den er uns zeichnete ein
Die Hrrn. Kaufl. Sternsdorf a. Brandenburg Michaelis a.

Akts mit Cla Hr. Fabrik. Wepner a.

wenn ſie nicht be
Wahrhaft ſchön

würde

Haſſes

Fr. Leh

ilen zu müſſen um auf der

jede weitere Aufführung be
geſammte intereſſirende Pu

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8.

Hr. Kammerherr u. Geh. Legat. Rath de Reumont u. Hr. Geh.
Hr. Dr. med. Biſchard m. Frau a. Paris.Hronprfſre-Ober Reg.Rath Knerk a. Berlin.

7. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,95 Par. L. 337,13 Par. L. 336,44 Par. L. 337,17 Par. L.

Juli. Dunſtdruck 4,00 Par. L. 4,00 Par. L. 4,47 Par. L. 4,16 Par. L.
7 Rel. Feuchtigkeit 75 pCt. 41 pCt. 74 pCt. 63 pCt.Luftwärme 11,4 G. Rm. 19,3 G. Rm. 12,9 G. Rm. 14,5 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Fiſcher in Calbe a/S. 2) Maas
in Cöllme. 3) v. Teubern in Allenburg.
4) Hoffmann in Fitzkendorf. 5) Lehmann
in Gimritz. 6) Magiſtrat in Sudenburg.

Halle, den 7. Juli 1863.
Königliches Poſt Amt.

Anzeige. Der Montag den 13. vieſes
Monats anberaumte Gutsverkauf wird hiermit
aufgehoben.

Schladebach, den 7. Juli 1863.
Die Töpelſchen Eheleute.

Aucetion von Ellern, Bohlen und
Brettern.

Am Dienstag den 14. d. M. Morgens 10
Uhr ſollen vor unſerer Dampfſchneidemühle

circa 150 Block in diverſen Dimenſionen ge
ſchnittene Ellern unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen für fremde Rech-
nung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Bemerkt wird noch, daß Käufer gleich nach
dem Zuſchlage des erſtandenen Poſtens zu
entrichten hat.

Bernburg, den 1. Juli 1863.
Aug. Boehme S Sohn.
Holz Auction.

Sonntag den 12. d. Mts. Morgens 6 Uhr
ſollen in der Mühle in Trotha eine Partie
Schwartenbrett und Brennholz meiſtbietend
verkauft werden.

Vortheilhafter Gutsverkauf.
Ein bei Leipzig gelegenes auszugsfreies

Gut mit ca. 47 ſächſ. Acker vorzüglichen Fel
dern und Wieſen in einem Plane hinter dem
Gute gelegen ſoll mit Jnventar und Vorrä
then mit 5000 Anzahlung Familienverhält
niſſe halber verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Adv. Dr. Dreſchke in Leipzig,

Gerberſtraße Nr. 7.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritterguts

Teutſchenthal ſoll
Freitag den 10. Juli d. J. Vormit
tags T Uhr im Wirthſchaftshauſe

unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.
Die Hälfte des Pachfgeldes hat Pächter im
Termin baar anzuzahlen.

Niemann,
Wirthſchafts-Jnſpector.

Um ferneren Denunciationen zu entgehen,
ſoll ein ſchön gezeichneter zweijähriger Bulldogg
verkauft werden.

A. Dähne, kl. Klausſtraße Nr. 12.

Neuer Verlag von G. Reichardt in Eisleben:
Latirische Epigramme der Deutschen von Opitz bis auf die Gegenwart. Vebst einem

Anhange über die Theoörie und die Geschichte des Epigrammes, Von Dr. M. o
pert. 8. Geh. 20

e Unterricht in der lateiniſchen Sprache, von C. Hoſffmann, Rector. 8.
eh. 6 z

Leſebuch fur Schüler der Mittelklaſſen in Stadt und Landſchulen, von J. F. A.
Gieſemann. 6. Aufl. 8. 7
Räthſel und Sinnſprüche. Gedichte für Kinder.

1863. 7
Se bus für Volksſchulen. Zuſammengeſtellt von Fritz Schwerin, Cantor. S.

Geh.e Das Melodienbuch hierzu. 2 117 Lieder für
Text und Melodien vollſtändig in einem Hefte. 3 1

F. G. Klauer's inſtructive melodiöſe Clavierſtücke zu 2 und 4 Händen nach me
thodiſch progreſſiver Folge bearbeitet. 3te vom Seminar Muſiklehrer Frz. Rein berich
tigte und vermehrte Auflage. 15

Alter Markt Rr. Porzellan Ausſchuſz. Alter Markt Rr. 3.
Mein Lager von gutem Porzellan Ausſchuß ſowie auch decorirte Gegenſtände zu

Geburtstag und Hochzeitsgeſchenken paſfend, als auch Butter und Fleiſchküh
ler ohne Eis, Waſſerſlaſchen c. c. empfehle ich zu billigen Preiſen.

H. O. Zeisfing.
früher R. Brand e Co.

Ausverkauf.
Ich bin geſonnen die Artikel für Schuhmacher, als da ſind: Holznägel, Derter u.

Stifte aufzugeben und werde um damit zu räumen zum Einkaufspreiſe abgeben bei grö

ßeren Partieen billiger. H. O. Zeising,
früher W. Brancdt e Co.

Alter Markt Nr. 3 im früher Lippertſchen Hauſe.

O. Röohme, Ofen- Fabrik in Halle aS.,
Scharrngaſſe Nr. 8,

empfiehlt ſein ganz neu aſſortirtes Ofenlager, beſtehend in weißen und
eouleurten Schmelzöſen, ſowie auch Begußöfen in verſchiedenen Couleu-
ren nebſt ſchwarzen Oeſen zu billigen Preiſen.

Insbeſondere mache ich auf obige weiße, ſo
merkſam und empfehle ſolche als etwas ganz
88 Thlr. inel. Setzen und Thüren.

Da ich um meinen Laden gekommen bin, ſo bin ich willens, ſämmtliche noch vorhandene
Waaren beſtehend in Glace Sommer und waſchledernen Handſchuhen, Cravatten und
Shlipſen, Hoſenträgern, feiner Wäſche c. c. alles unter dem Fabrikpreis

auszuverkaufen.
Das Waſchen und Färben von Handſchuhen wird nach wie vor fortgeſetzt.

L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. 50.
Mein Lager von Feuerwerkskörpern in der bekannten vorzüglichen Hualität

iſt jetzt auch mit neuen Gegenſtänden auf das Reichhaltigſte verſehen, ebenſo empfehle am bil
ligſten Jluminations-Laternen eigner Fabrik em gros et en detail und Luft
ballon. G. Rretschneider am Waiſenhauſe, Mauergaſſe Nr. 3.

Schaaf- Verkauf. Friſche Thüringer Salzbutter a
100 Stück Mutterſchaafe und 150 Hammel. empfiehlt Ferd. Hille.

Lämmer, ſtarkes und ſehr wollreiches Vieh, ſind Selters- und Sodawaſſer, 20 Fl. für
auf der Domaine Pfort a zu verkaufen. bei Ferd. Hille.

Hafer in en gros und en [delaſl verkauft Ein zweiſpänniger Wagen iſt zu verkaufen
billig H. Barth, Leipzigerſtr. Nr. 40. kleine Brauhausgaſſe Nr. 16.

Mit 4 Holzſchnitten. 8. Geheftet.

enannte Berl. Oefen auf
Teues zu dem Preiſe von



3

S

S

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne Ein ſtarker 4zölliger Leiterwagen, ganz neu

h e e Von der Schmiede weg, ſteht veränderungshalans Plamoforte, Flüselr empfiehlt in großer und vorzüglicher Auswahl 9G. G früher Rahnefeld Comp. ii Barfüßerſtraße Nr. 16. 9Ha
Dresdner Feuerwerk

traf ſo eben in großer Auswahl wieder ein.
Vorzüglich mache auf ſehr ſchönes und gut ſortirtes Waſſer Feuerwerk aufmerkſam.

Außerdem empfehle Bengaliſche Flammen ſowie Jlluminations Laternen in grö
ßeren Partieen zum Fabrikpreis. W. Messe, Schmeerſtr. 36.

ber ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt

G. Hempel in Eisleben.
Schaf Verkauf!

Auf dem Rittergute Dieskau ſtehen 80
S Stück Hammel und 80 Stück Mutterſchafe

zum Verkauf das Vieh iſt geſund und zur
Fortzucht zu gebrauchen

Vogelbauer, Pariſer Fangbauer,
ſowie die beliebten Streichfeuerzeuge mit Stahl
blatt empfiehlt als eigenes Fabricat in Otzd.
und einzeln F. Uhlig, gr. Ulrichsſtr. 47.

Gefrornes, kohlensaure Wasser, ſorte Frucht i re
Worten ſtets friſch empfiebtt

D. Le Leippigerſtraße 105.
Auf dem hohen Petersberg.

Zum zweiten Kirſchfeſt, Sonntag den 12. Juli Concert und Ball, wozu
freundlichſt einladet Weh.
Uhr ſtündlich,

PerſonenDampfſchiſff Portuna.
S Donnerstag d. 9. Juli Abfahrt vom Paradies Nachmittags v. 3 8

Abfahrt von ver Rabeninſel Nachmittags von 3 7 9 u. 10 Uhr.

S a e e e e e e ePraktiſche Neſultate,
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheken R. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße 19, erfundenen N. F. Daubitz' ſchen Kräuterliquenrs

nachweiſen.

Apotheker R. F. Dauübitz in Berlin, Char
lottenſtr. 19.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt,
R mir von Jhrem vorzüglichen Kräuter-Liqueur

wiederum 3 Flaſchen baldgefälligſt zu über
ſenden da mir derſelbe fehr gute Dienſte

geleiſtet hat. Von den unzähligen Mitteln,
die ich gebraucht habe, hat mir keines ſo
wohl gethan, als Jhr Kräuter-Liqueur.

h Jndem ich Sie bitte c. Ew. Wohlgeboren
ergebenſter

Ludewig, Provinzial Steuer-Sekretair.

i

8

b

1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn

ln

S

Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuter-Liqueur von Herrn Apothe
r N. F. Daubitz hierſelbſt Charlottenſtraße 19, nur empfehlen da mir der
l Liqueur bei meinen hartnäckigen Hämorrhoidalleiden, verbunden mit ſtarker

i ſo hülfreiche Dienſte geleiſtet hat,
war noch fortgeſetztem Gebrauch, ganz geſund fühle.
t Verſchleimung,

Berlin.
2

2. Brief. Ew. Wohlgeboren bitte ich, 9
mir von Jhrem KräuterLiqueur wiederum 9
drei Flaſchen baldgefälligſt zu überſenden. 9
Wenngleich Sie aus dieſen wiederholten Be W
ſtellungen ſchon erſehen werden daß der Li l
queur ſich bei mir bewährt ſo fühle ich mich
doch gedrungen hinzuzufügen, daß dieſes
ganz vörzügiche Hausmittel mir weſentliche
Dienſte geleiſtet hat, und daß ich den Tag
preiſe, an welchem ich auf daſſelbe aufmerk-
ſam wurde. Den Betrag e.

Ergebenſter
Ludewig, Provinzial-Steuer-Sekretair.

daß ich mich jetzt, bei

Joſewitz,
Jdachimsſtraße Nr. 17.

2

xdenen Krauter- Liqueurs in:
Alſſtedt: Herr Gotthold Seudel.
Artern: Herr Herm. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld: Herr F. Krauſe.
Coelleda: Herr C. Hofmann.

h Soethen: Herr G. Buchheim.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher
Drovyſig- Herr G. Ludwig.

eleg. W e rSisleben: Herr Ant. Wieſe.
Frankenhauſen: Herr Louis Voigt.Freiburg: Herr E. Foerſter.

Gräfenhainichen Hr. H. F. Streubel.
h Gröbzig: Herr Alb. Püſchel.
Halle: Herr O. V ler
z Heldrungen: Herr C. G. Lorbeer.
i Sobenmölfen. Herr Aug. Lehmann.

Söbnſtedt: Herr L. Zeidler.
I Jeſſen: Herr G. Krebs.
h gelbra Herr C. Troebs.

Kemberg: Herr Rob. Bremme.
IKöſen: Herr F. A. Koch.
Laucha: Herr Th. Kannis.
Lützen: Herr C. F. Weidling.

3 Halle aS. Juni 1863.Maas General Depot

Autoriſirte Niederlagen des von dem Apotheker N. F. Daubitz erfun

für die Provinz Sachſen und Anhaltiſchen Lande.

h erd. Reandet.I eceeceeeeeceeteeeeerererà e a 7 a a

Merſeburg: Herr C. H. Schulze sen,
S Sohn.

Mühlberg: Herr F. Bormann.
Nebra: Herr n 7Herr C. Fickweiler.Naumburg Serr Louts Lehmann.
Dſterfeld: Herr A. Kompiſch.
Huerfurt: Herr H. Biener.
Noßleben: Herr Otto Berthold.
Sangerhauſen: Hr. F. W. Buenſel.
Schildaun: Herr J. Petrick.
Schkölen: Herr Louis Boehme.
Schkeuditz: Herr W. Hecht.
Schlieben Herr Ant. Haufland.
Schmiedeberg: Hr. A. Booch Sohn.
Schönewalde: Herr W. Renner.
Schraplau: Herr F. C. Canigs.
Sömmerda: Herr Bernh. König.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Weißenfels Hr. C. F. Zimmermann.
Wettin: Herr G. W. Schade,
Wiehe: Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig: Herr C. F. Straube.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Eine geſtickte Taſche gefunden ab
zuholen gr. Ulrichsſtr. Nr. 9, 1 Treppe
Eine tüchtige Köchin in Gaſtwirthſchaft wird

geſucht durch Fr. Fleckinger, gr. Schlamm 3.
Einen Barbiergehülfen ſucht ſofort

Anderſohn, gr. Ulrichsſtr. 32.
Geſunde fleiſchige Pferde kauft Fr. Thurm,

Roßſchlächter, Halle a S., Schützengaſſe Nr. 9.

Neuſilberne Suppen, Eß- u. Theelöffel in
ſehr guter Qualität bei F. Hellwig.

Eine Wohnung von 3 Stuben 2 Kammern,
Entrée, Küche und allem Zubehör iſt zu ver
miethen und den 1. October oder auch ſchon
früher zu beziehen Merſeburger Chauſſee Nr. 8.

Cigarrenmacher und Wickelmacher
finden dauernde und gute Arbeit in der Ci
garrenfabrik von Otto Blankenburg

in Merſeburg.
Eine Wohnung l. Etage, beſtehend aus 3

Stuben 3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt
den 1. October billigſt zu vermiethen und zu er
fragen Leipzigerſtraße Nr. 95, im Laden.

Agenten, in der Feuer und Lebens-
Verſicherungs Branche küchtig, finden bei mir
einen lohnenden Wirkungskreis.

Ferd. Nandel,
General Agent.

Geſunde Ammen vom Lande werben geſucht
durch Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.

Roſenblätter kauft E. L. Helm.
Neiſekoffer und

W Hutſchachteln ſir
Herren und Damen em

pftehlt C. Weyland,
große Klausſtraße 10.

an beseitigt (auch brietlich)
in 2 Stunden gefahrlos und sicher

Dr. rm st in Beudlmnite (Leipzig)-

Gambrinirs.
Neue Sendungen vom

Eiskeller ff. Schweigenhei
D mer Bairiſch, kräftigſte fei
ne Qualität (für Familien

2 väter und ſolche, die es wer
el Lichtenhainer,

Qualité superieur, à Kanne

richten.
Entbindungs Anzeige.
S Geſtern gegen Abend wurde

meine liebe Frau Auguſte
g geb. Urban von einem

z küchtigen Jungen leicht und
glücklich entbunden.

Halle, d. 8. Juli 1863.
Friedr. Mente.

TodesAnzeige.
Unſern Freunden und Bekannten die trau

rige Nachricht, daß unſere Zwillingstochter
Marie in ihrem 15ten Lebensjahre geſtern in
Rothenbürg nach viertägigem Krankenlager
am Nervenfieber geſtorben iſt.

Um ſtilles Beileid bittet
der Gepäck Expedient Karpa nebſt Frau.
Halle, den 8. Juli 1863.

Familien-Na

e

e J J J
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